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Samstag, den 21. August

Anzelgen-Gedihr
sür die etnspalt. Zeile au,
gewöhnlicher Schrift oder
deren Raum bei einmal.

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Beilagen:
Plauderstübchen,

Wustr . Sonntagsblatt
und

Schmäd. Landwirt.
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Der l«-MMMll -Kredil vm ReMllls Mhmgt.
Amtliches.

Bekanntmachung des Ministeriums des Inner «,
betreffend die Vorrückung »es Beginns der Schnß-
zeit für Fasane «, Feldhühner und Wachteln im

Kriegsjahr ISIS.
Seine Majestät der König haben unterm 18. dieses

Monats allergnädigst zu genehmigen geruh!, daß die Jagd
aus Fasanen. Feldhühner und Wachteln in Abweichung von
der Borschrist im Z 1 Abs. 1 Ziffer9 und 10 der K.
Beiordnung über die Hegezeit des Wildes vom 17. März
1910 (Reg.Bl. S . 201) für das Krtegsjahr 1915 aus¬
nahmsweise schon mit Wirkung vom 20. Augustd. I . ein¬
schließlich ab stattfinden darf.

Stuttgart, den 18. August 1915.
Für den Staaisminister: Haag.

Agt . Hbevcrrnt Wagst - .
Bekanntmachung , betr . de» Aufkauf von Brot¬

getreide «nd Gerste.
Don verschiedenen Landwirten ist der Wunsch geäußert

worden, es möchte ihnen das für die Amtskörperschast be¬
schlagnahmte Getreide abgekaust werden.

Die Herren Ortsvorsteher ersuche ich, in der Ge¬
meinde öffentlich bekannt zu machen, daß die Amtskörper¬
schast schon, ehe sie mit dem allgemeinen Auskauf des Ge¬
treides beginnt, geneigt ist, de» Wünschen auf sofortige
Abnahme des Getreides Rechnung zu tragen.

Anträge dieser Art wollen in ein Verzeichnis ausge¬
nommen und umgehend dem Oberamt oorgelegt werden.

Den 20. Aug. 1915. Kommerell.

Bekanntmachung , betr. den Verkehr mit Oelfrüchte«
und daraus gewonnene« Produkte «.

Nach einer Mitteilung des Kriegsausschusses für pflanz¬
liche und tierische Oele und Fette sind für den Oberamts¬
bezirk Nagold als Kommissionäre die HerrenS . Stern
u. Co ., Heilbronu und Heinrich Löwenstein, Göp¬
pingen, bestellt worden.

Die Herren Ortsvorsteher wollen diejenigen Land¬
wirte, die Reps usw. abzuliefern haben, hierauf Hinweisen.

Den 20. August 1915. Kommerell.

Bekanntmachung , betr . die Vornahme einer
i . Eber - «nd Ziegenbockschau.

Es wollen umgehend die feit der Frühjahrsfchau neu
ausgestellten Eber und Ziegenböcke angemeldet werden.

Gleichzeitig könnten auch neu eingestellte Farren be¬
sichtigt werden. Solche wollen daher auch angezeigt werden.

Den 20. August 1915. Kommerell.

Kriegslied MH — 1915.
Mel : „Sonntag ist . . .-

Sonntag ist, im deutschen Lande
Beten Eitern, Weib und Kind.
Möchtest du, o Gott, bewahren
Unsre tapfern Kriegerscharen.
Die so fern, im Schlachtfeld, sind.
Sonntag ist. am Waldessaume

Liegt im Blut ein tapfrer Held . . .
Und er spricht zum Kameraden,
Hörst du pfeifen die Granaten.
Lebe wohl, du schöne Welt.

Sonntag ist, und ich muß sterben,
Gib mir noch einmal die Hand.
Grüß mein Weib, ich laß ihr sagen,
Soll nicht weinen, soll nicht Klagen;
Denn ich fiel fürs Vaterland.

Sonntag ist, am Waldessaume
Liegt im Grab ein deutscher Held.
Gott behüte seine Lieben,
Bor dem Feind ist er geblieben,
Für sein Taterland im Feld.

Soldat Kurt Ederlein.
— — —

Einfuhr von Schweinen nach Württemberg.
In Ergänzung des Erlasses vom 18. d. Mts. im Ge¬

sellschafter Nr. 193 weise ich noch ausdrücklich daraus hin,
daß nicht nur die von Schweinehändlern, sondern alle, auch
von Landwirten eingesührten Schweine der fünftägigen Be¬
obachtung zu unterwerfen sind.

Es ist daher in ortsüblicher Weise aus diese Bestimmung
hinzuweisen und die Einhaltung derselben zu überwachen.

Nichtanzeige hat Bestrafung zur Folge.
Nagold, den 20. Aug. 1915. Amtmann Mayer.

M Beate von Non>o-Georgicn>sk.
WTB . Großes Hauptquartier , 20. Aug.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zwischen Angres und Souchez wurde der Feind
heute nacht aus den gestern von ihm besetzten Grabenstücken
vertrieben . Am Schratzmännle , in den Vogesen, ging
ein kleiner Teil unserer vordersten Stellung an die
Franzosen verloren.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschallsv. Hindenburg:

Oestlich von Kown» folgen nufere Truppe » nach
erfolgreichen Kämpfe» dem Feind . Im Raum von
Dawiua bis zur sStraße Angnstow—Grodno sind
die Rnffen in die Linie Gndele (östlich von Mariam-
pol)—Lodzieje—Studzienniczua zurückgegauge« und
leisten dort erneut Widerstand . Auch westlich von
Tykozin wird noch gekämpft.

Die Armee des Generals von Gallwitz fetzte ihren
Angriff erfolgreich fort , nahm 1« Offiziere und
2SSV Manu gefangen und erbeutete 12 Maschi¬
nengewehre.

Die Festung Nowo -Georgiewsk , der letzte
Halt des Feindes in Polen , ist nach hartnäckigem
Widerstand genommen . Die gesamte Be-
satzung , 6 Generale , über 85 000 Man « ,
davon gestern im Eudkampf allein über 20 000
Mann , wurden zu Gefangenen gemacht . Die

Die letzte Schlacht.
Ein Leser schreibt uns: Dieser Tage las ich wieder

Zolas „Arbeit". Dabei fiel mir die Darstellung der „letzten
Schlacht" auf, die durch die Ereignisse eine gewisse prophe¬
tische Wahrheit erhalten hat.

„Ach der letzte Krieg, die letzte Schlacht" — so erzählt
die treue Suzanne Boisglin dem greisen Lucas Froment
— „sie waren so entsetzlich, daß die Menschen hierauf für
immer ihre Schwerter und Kanonen zerbrochen haben. Es
war am Anfang der sozialen Killen, aus denen die Welt
neugestaltet heroorgegangen ist, und ich habe die Schilderung
des Grauenhaften von Leuten, die beinahe den Verstand
verloren, als sie Zeugen waren des ungeheuren letzten Zu¬
sammenstoßes der Nationen. In den gewaltigen Kämpfen,
die die Welt schüttelten, als die Gesellschaftsordnung der
Zukunft geboren wurde, warf sich eine Hälfte Europas auf
die andere, die andern Kontinente folgten, Kriegsflotten
trafen sich auf allen Meeren und kämpften um die Ober¬
herrschaft zu Wasser und jzu Lande. Nicht eine Ration
konnte abseits bleiben, eine wurde durch die andere hinein¬
gezogen, zwei ungeheure Armeen marschierten auf, beide
glühend von ererbtem Haß, jede grimmig entschlossen, die
andere zu vernichten, als ob auf dem weiten öden Felde
von je zwei Menschen einer zuviel gewesen wäre. Und die
beiden ungeheuren Aimeen der feindlichen Brüder trafen sich
im Zentrum Europas auf einer weiten Ebene, wo Millionen
Menschen sich erwürgen konnten. Auf Meilen und Meilen

Zahl der erbeutete « Geschütze erhöhte sich auf
über 700 . Der Umfang des genommenen sonstigen
Kriegsmaterials läßt sich noch nicht übersehen.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern:

Die Heeresgruppe ist im weitere« Vordringen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Mackensen:

Der linke Flügel 'warf de» Feind hinter den
Koterka- und Pulwaabfchnitt (südwestlich von Wisoko-
Litowsk) zurück. Südlich des Bugs wurde gegenüber
von Brest Litowsk Gelände gewonnen. Oestlich von
Wlodawa erreichten die Truppen in scharfer Ver¬
folgung die GegendDvon Piszeza.

Oberste Heeresleitung.

Eine deuk«ördige Kmzlemde.
WTB. Berlin , 19. Aug. Präsident Dr. Kämpf

eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 24 Min. mit einer Ansprache.
Hieraus tritt das Haus in die Tagesordnung ein.

Mehrere Rechnungssachen werden entsprechend dem Kom¬
missionsbeschlußerledigt.

Bei der ersten Beratung des Nachtragseiats erhält
Reichskanzler von Bethmann Hollweg das Wort.

Reichskanzler v. Bethman » Hollweg:
Seit Ihrer letzten Tagung ist wieder Großes geschehen.

Die todesmutig unternommenen Versuche der Franzosen sind
an der tapferen Ausdauer unserer Truppen gescheitert.
Italien, der neue Feind, ist glänzend abgewehrt. (Lebh.
Bravo!) Trotz seiner zahlenmäßigen Uebermacht und scho¬
nungsloser Aufopferung von Menschenleben. Unerschüttert
und unerschütterlich steht die türkische Armee an der Darda-
nellensront. (Bravo!) Wir begrüßen unsere treuen Verbün¬
deten. (Bravo!) Wir gedenken an dieser Stelle des erha¬
benen Herrschers der Donaumonarchie, der gestern in das
86. Lebensjahr etngetreten ist. (Bravo!) Ueberall, wo wir
selbst die Offensive ergriffen haben, haben wir den Feind
geschlagen und zurückgeworfen, haben fast ganz Galizien
und Polen, Litauen und Kurland von den Russen befreit.
(Bravo!) Iwangorod, Warschau und Kowno find gefallen.
Weit in Feindesland bilden unsere Linien einen festen Wall.
Kiue starke Armee wurde frei zu «eueu Schlachte«.
(Bravo!) Voll Dank gegen Gott, unsere herrlichen Trup¬
pen und ihre Führer (brausender Beifall) können wir zu¬
versichtlich der Zukunft entgegensetzen. (Bravo!) Wir ge-

entwickelten sich die Truppen, unabsehbar folgten andere
als Verstärkung nach, zwei so gewaltige Menschenströme
wälzten sich einander gegenüber, daß die Schlacht einen
ganzen Monat dauerte. Immer neue Meuschenleiber boten
sich jjeden Tag den Kugeln und Granaten. Man nahm
sich keine Zeit, die Toten fortzuschaffen, sie häuften sich zu
hohen Wällen auf, hinter welchen immer wieder andere
Regimenter ausmarschierten, um sich töten zu lassen. Die
Nacht unterbrach den Kampf nicht, das Morden wurde im
Finstern fortgesetzt. So oft die Sonne aufging, schien sie
auf vergrößerte Seen von Menschenblut, auf eine grauen¬
hafte Schlachtbank, wo die Leiber sich zu immer höheren
Haufen schichteten. Gewaltige Kriegsmaschinen hüben und
drüben verrichteten ihr furchtbares Werk, ganze Armeen
wurden mit einem einzigen Donnerschlage zerschmettert. Die
Kämpfenden brauchten einander nicht nahezukommen, sich
nicht einmal zu sehen; die Kanonen trugen auf viele Ki¬
lometer Entfernung und warfen Geschosse, welche über
Hektare von Terrain niedermähend hinsausten. Auch aus
den Lüsten wurden von Ballons herab Bomben geschleudert
und Feuerbrände in die Städte geworfen. . . . Das war
die letzte Schlacht. Schaudern und Entsetzen machten allen
das Leben in den Adern gefrieren am Morgen nach diesem
grauenhaften Blutrausch; und die Menschen sahen, daß der
Krieg fortan unmöglich war. angesichts der Allmacht der
Wissenschaft, die dazu bestimmt war, das Leben zu sördem
und nicht den Tod."
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denken voller Dank der neutralen Staaten,
Holland und Schweden, wie Sr . HeillaW
für rhre Fürsorge bei dem InvalidenauswWch,

Die Feinde schieben uns die Berantzporiur« st
Krieg zu. Wir seien allein daraus gerüstet gewesen. Der
russische Kriegsminister hat 1914 in der Presse verbreiten
lassen, Rußland sei völlig kriegsbereit, Frankreich hat zu¬
gegeben, der größte Teil seiner Anleihen sei für Kriegs¬
zwecke verwendet worden und in England erklärte Sir
Edward Grey, England werde dmch Teilnahme am Kriege
wenig mehr leiden, als wenn er vermieden wurde. HS die
keine« Kölker wohl »och glauben, daß Kngkarrd de»
Krieg fährt zum Schutze der kleine« Kölker uud für
dir Freiheit uud die Zivilisation? Der neutrale Handel
aus See wird von England etngeschnürt. soweit es kann.
Neutrale Schiffe werden gezwungen, auf hoher See eng¬
lische Mannschaften an Bord zu nehmen und ihren Befehlen
zu folgen. England besetzt kurzerhand griechische Inseln
und will Griechenland pressen, Gebiete an Bulgarien abzu-
treten, uw dieses auf seine Seite zu ziehen. In Poren
verwüsten hie Russen das ganz« Land. So sieht die
Zivilisation d»» Feindsaus! (Sehr gut!) Uns
der Länd«rgier zu zeihen, ist Heuchelei. (Bravo!) Die ver¬
öffentlichten belgischen Aktenstücke find bezeichnend. Die
Wsicht de? Gesandien Greinhl wird auch von anderen
Staatsmännern geteilt. Seine Kollegen in Paris und
London berichte» genau sbmso. Da das Ausland von
diesen Dokumenten io wecha Notiz genommen hat, verliest
der Reichskanzler einige Telle von diesen und fährt fort:
Gegen diese Zeugnisse könne» all»Versuchs von gegnerischer
Seite, die uns als den,Urheber des Kriegs hinstellen wollen,
nichts ausrichte». Es wird nun gefragt: Ist die deutsche
Politik über diese Borgange unterrichtet gewesen oder nicht,
od« hch sie abskWtch die Augen verschlossen? Nicht das
eine und nicht das andere. Ach habe irymer wieder ver¬
sucht, eine KerAindignng mit KugKrud auzuöahuen
uud ich dauke Hott dafür, daß ich es getan habe. (Sehr
richtig!)

Dadurchz«igt sich, daß dieser furchtbare Wettkrieg
vermiede« morde« wäre, meu» diese Kerstüudiguug zu¬
stande gekommen wäre Diese Arbeit durste ich nicht von
mir weisen, wenn sie auch schwer und fruchtlos war. Wenn
Millionen von Menschenleben aus dem Spiele stehen, da
gllt für mich: „Bei Gott ist kein Ding unmöglich". Ich
will lieber bet eine« Kampfe falle», als ihm aus dem
Wege gegangen sein. (Bravo!) König Eduard von Eng¬
land betrachtete als seine Hauptaufgabe die Einkreisung
Deutschlands. Deshalb hoffte ich, daß bei seinem Tode eine
Besserung einireien würde, uud auch in England machten
sich, als die Auseinandersetzung Deutschlands und Frank¬
reichs über Marokko beinahe einen Krieg heroorgerusen
hatte. Stimmen gellend, die bessere Beziehungen zu Deutsch¬
land wünschten, daher die Mission Lord Haldanrs nach
Deutschland, Der englisch- Minister neigte meiner Ansicht
in der Berständigungssrage zu, befürchtete aber, daß Deutsch¬
land, wenn es den Rücken frei bekommen würde, über
Frankreich hersallen würde. Ich erwiderte ihm, daß eine
Politik, die Deutschland 40 Jahre lang befolgt habe, uns
eigentlich vor einer solchen Frage sichern sollte. (Lebh. Sehr
richtig!) Wir wünsche« aufrichtig Ariede« mit Arauk-
reich, sagte ich. Nachdem Lord Hatdane von Berlin ab¬
gereist war, wurden die Verhandlungen in London fortgesetzt.
Die Berftändtgungsformeln, die vorgeschlagen wurden, habe
ich vor einigen Wochen in der „Nordd. Allg. Ztg." ver¬
öffentlichen lassen.

Der Reichskanzler geht noch einmal aus diese Formeln
ein und fährt fort: Kugtaud erkkirte sich also bereit,
»icht über uns herzufallcu, Sehiett sich aber freie Kaud,
weu« seiue Areuude dies tu« sollte«. Ein Kommentar
hierzu ist nicht nötig (Sehr richtig!) Asquith hat diese
Verhandlungen in einer Rede vor einiger Zeit besprochen,
hat aber unsere Zugeständnisse hierbei sorigelafsen. Ich
halte mich für berechtigt, zu sagen, daß er damit die öffent¬
liche Meinung in England in unverantwortlicher Weise irre-
geführt hat. (Lebh. Sehr richtig!) Ich »ill hier vor aller
Veit - emahrnz ri«lege» zezr« tie X»>«hrh«stigkeit»»> Ser-
le»«tt »l, «it der »«srrr Gezaer», , trKS«Pfr«. (Lebh.
Zustimmung) Die Zeit wird kommen, wo die Geschichte
das Urtell hierüber fällen wird. Damals war der Augen¬
blick, wo durch eine Verständigung zwischen Deutschland
und England ein Weltkrieg vermieden worden wäre. Eng¬
land hat diese Verständigung abgelehnt. >ir Schuld»ird es
ir »Ir - »izkrit»ichtl<».

So hatte sich der Ring immer enger um uns geschlossen.
Wir waren gezwungen, dieses Borgehen mit der großen
Wehroorlage vom Jahre 1913 zu beantworten. Wir sind
Del» drlrrlit ikwesr», auchz« 8>G»»d §«te <ejirh»»zr, r» er-
hatte«. Wir waren zwar in Einzelstagen zu guien Ergeb¬
nissen gelangt, aber die Gesamtlage wurde oadurch nicht
besser. Es kam der Sommer 1914. Die einzelnen Bor¬
gänge habe ich am 4. August schon geschildert. Aus einige
wM ich noch eingehen, infolge der falschen Anschuldigungen
von gegnerischer Sette. Ich habe damals alle» getan, um
eine Verständigung zwischen Oesterretch-Ungarn und Ruß¬
land zustande zu dringen und habe dem deutschen Botschaf¬
ter in Wien dahingehend Weisung gegeben, damit wir nicht
unnötig in den Wrltdränd hinringezögen würden. (Hört!
Hört!) Das italienische Rolbuch bestätigt im wesemlichen
meine Angaben.

Daß wir den englischen Konserenzvorschlag abgelehnt
hätten und dadurch schuld an dem Kriege wären, ist eine
Verleumdung. lediglich llsßlaatt Mil>ll»»ch,«s ill die»rsachr
dr» Wettl>ra«drs. Oesterreich-Ungarn und wir haben jetzt
die östlichen Grenzer, Polens erreicht. Ich hoffe, daß diese
Besetzung der polnischen Grenzen gegen Osten den Beginn

einer Entwicklung darstellen wird, die die alten Gegensätze
zMchen DMschlaM» und Pole« aus der Welt schafft und
das vor» russischen- Joch besteig Horch eiyer glücklichen Zu¬
kunst estgsgenbringen wird, in der es die Eigenart des
nationalen Lebens pflegen kann. (Bravo!) Mit möglichster
Heranziehung der eigenen Bevölkerung wollen wir es ge¬
recht verwalten. Die Wunden, die Rußland dem Lande
geschlagen hat. wollen wir zu heilen suchen. Vieser Krieg
«ird ei« zerrüttete» ««d » » taasead Waste» illatrate, Sarapa
initialst». Er wird aber nicht ausgkhen, wie unsere Feinde
es vor dem Kriege erwarteten, mit einem schwächlichen, aus
kraftlosen Einzelstaaten bestehenden Deutschland. Rein, soll
Suraz» j»r Lahr ko««e«. st k«»u Kies««r ttrch ri«r starke
»ist»»aatastbarr ttrllvag Deutschlands geschehe». (Lebh. Bravo.)

Die Borgeschichte dieses Krieges redet eine harte Sprache.
Mehr als 10 Jahre war das Sehnen und Trachten der
Ententemächte darauf gerichtet, Deutschland zu isolieren.
Die jetzige englische Pslitik, dir ei« Vr»tsst« sür Kriege ist.
und Deutschland zum Dosallen Englands hcrabdrücken
möchte, «uß »rrschmtstr«. Deutschland muß seine Stellung
so stärkm, daß die Mächte nicht wieder an eine Eindrei-
sungs-olirik denken. Wir »äste« ;»« Wahle aller Sälkeru«d
Latisae« tir Freiheit ter Wrtt»erre erzwinge«. (Bravo!) Wir
bedrohen die kleinen Staaten nicht. Wir mir « sei« »ist
kleitze« ei« Hart Ke» Friste«» »ist dir Freiheit der graste« »ist
der kieste« jlativae«. (Bravo!) Das gilt nicht nur für die
Völker germanischer Rasse, sondern für alle, auch sür die
Balkanstaaten, die, wie in Rußland, so auch in England
nur ihren Bedrücker erblicken können. Deutschland hat nie
die Herrschaft über Europa angestrcbt. Wir wollten im
friedlichen Wettbewerb, in Wohlfahrt und Gesittung voran¬
stehen. Dieser Krieg hat gezeigt, welcher Größe wir
fähig sind, gestützt aus die eigene sittliche Kraft. D>e
in dm Krieg gehetzten Volke: haßten wir nich!, ad r wir
haben die Sentiinentaliät verlernt. (B avo!) was
wir wollen, ist ein von französischer Känkesucht, von
moskowitischer Eroberungssucht und von englischer
Vormundschaft befreites Europa . (Langand. Beifall
und Händeklatschen.)

Nach der Rede des Reichskanzlers wird auf Antrag
des Abgeord. Spahn (Zentr.) einstimmig beschlossen, den
Entwurf der Budgetkommisston zu überweisen.

Ebenfalls der Budgetkommission wird überwiesen der
Gesetzentwurf betreffend Abänderung des Retchs-Militärge-
fttzes, sowie des Gesetzes betreffend Aeyderung der Wehr¬
pflicht vom 11. Februar 1888.

Der Gesetzentwurf betreffend dm Schutz von Mjlttäx-
trachten und Berufsabzeichen sür Betätigung in der Kranken¬
pflege wird in erster und zweiter Beratung angenommen.

Hieraus vertagt sich das Haus.

Eine stürmische Durrrafihnrrg.
Aus Petersburg wild der„Bossischen Zeitung" gemeldet:

Nach den ersten mehr sentimentalen Hurra-Sitzungen der
Reichsduma hat di« jüngst» Dumasitzung zu elftem lurntzl-
tarischen Skandal geführt, Die Vertreter der äußerstes
Linken haben bei der Beratung des projektieren Kriegs«
dedarss Reden gehalten, die oei dem einen zur Wort¬
entziehung, und bet einem andern zum Ausschluß von den
weiteren Dumasitzungen führte. Kercnzki erklärte u. a. :
„Rußland ist jetzt Zeuge des völligen Krachs
seines ganzqnRegierungssystems  uud die Duma
hat bisher ncch jmmer kein Mittel gesunden, um die uns
drohende Katastrophe abzuwenden. Wenn wir noch an den
Sitzungen teil nehmen, so ist dies nur, weil wir uns vor dem
russischen Volke verantwortlich fühlen, nicht aber weil wir
die Regierung und deren parlamentarische Sveichsjleckerei
irgendwie achten. Wir werdenu«s bei der Abstimmung über
diesen Gesetzentwurf unserer Stimmenabgabe enthalten."

Die Rede des Deputierten Tschenkeli machte selbst ans
das Zenlryyi und hie Rechten einen bedeuteyhen Eindruck.
,.Sejen wir offenherzig", sagte er. „Unsere Armee ist
vonatken Seitenbestohlen  worden, und es wird
später nicht anders werden. Wenn hie Regierung jetzt hie
Dumaoertreter zu ihrem geplanten Mukitionekomttee heran¬
ziehen will, so werden diese Dumamttglieder eben nur zu
Spießgesellen der amtlichen Verbrecher. Betrügen wir uns
doch nicht selber. Was jetzt geschieht, ist nicht eine Mobil!-
salion unserer Kriegsindustrie, sondern eine Mobilisierung
des Prosirappetiis. Nicht unsere Armee soll mit Munition
versorgt werden, sondern die Taschen hochmögender Per »nen
mit blutigen Bolksgrvschen. Die Duma ist das geblieben,
was sie bisher gewesen, ein Krückstock sür einen Minister-
vrästdentenm Echlasrock und Pantoffeln. Wir wollen mit
der voiksoerräterischen Duma nichts Gemeinsames haben
und verlassen die Sitzung."

Artilleriekämpfe an der Wersront.
Nach Pariser Meldungen des „Lokala«zeigers" wüten

gegenwärtig längs der ganzen Iserstont die heftigsten
Arttlleriekämpfe.

Der Seekrieg.
Zu der Versenkung eines englischen Ozeandampfers

auf her Fahrt nach Amerika sagt der „Verl. Lok.-Anz." :
Unsere fleißigen Unterseeboote heimsen jetzt wieder Tag für
Tag reiche Beute ein. Passen ' sie in der Nordseê den
kleinen bewaffneten Fischdampsern aus den Weg, die sich
neben neutralen Frachidampsern dort nur noch allein sehen
lassen, so wissen wir, daß sie sich auch in den irischen Ge¬
wässern manches Opfer zu holen verstehen. Nun ist da
wieder ein großer nach Amerika bestimmter Passagierdampfrr
ihnen ins Garn gelaufen und da Reisende und Besatzung
in diesem Fall wie es scheint gerettet sind, können wir uirs
des neuesten schönen Erfolges unserer Tauchbootwaffe ohne

jede EinschränHwA freuen. Nach dem Zeppelinbesuch über
der Londoner City und der schmerzlichen Niederlage in dem
Seegtzsectzs« i der jödländischen Küste ist das sür die Eng-
länds wieder eine schwere Heimsuchung. Aber warum
sollte« sie mich geschont werden, während ihre lieben russischen
Bundesgenoffen die Kraft unseres Schwertes jetzt in so
nachdrücklicher Weise zu spüren bekommen und jetzt ein
Schlag nach dem anderen ihren erheuchelten Siegesdünkel
trifft? Desto heilsamer werden die Wirkungen sein, die
wir uns von diesem unserem Erfolg versprechen dürfen.

London, 19. Aug. (WTB. Reuter.) Der Fisch-
dampser George Baker  ist vor Parmoulh versenktworden.

London, 19. Aug. (WTB.) Der Po st dampser
Brodns  der Wilsonlinie und der britische Dampser
Thornfiald  sind versenkt worden.

London, 19. Aug. (WTB.) Nach einer Meldung
des Reuterschen Bureaus sind die Dampfer Naqgis und
Serbino,  von denen der letztgenannte der Wilsonlinie
angehört, versenkt worden. Die Besatzungen wurden geleitet.

London, 19. Aug. (WTB.) Wie Livyd» Weiden,
si«d der britische Dampfer Bonny und der spa¬
nische Dampfer Zsrooro  versenkt worden. Me Be¬
satzungen sind gerettet.

Berlin , 19. Aug. (WTB.) Die skandinavischen
Zeitungen veröffentlichen schwere Beschuldigungen gegen ein
deutschem Unterseeboot, das die Post von dem norwegisch?«
Dampser Haakon  VII . beschlagnahmt, teilweise, sogar
vernichtet Hab«« soll. — Wie wir gus zuverlässiger Quell?
erfahren, liegen hierüber von Seiten des Unlerseebootskom-
mandanten noch keine Meldungen vor. Es ist also zunächst
nicht ersichtlich, ob es sich hier um Paketpost öder um
Briespast handelt. Für die Behandlung von Paketpost
gelten die allgemeinen Grundsätze über die Behandlung von
Bannware. Briefpost ist zwar nach dem ll . Haager Ab¬
kommen unverletzlich. Dieses Abkommen ist aber von ver¬
schiedenen Kriegapgrteien, insbesondere» von Rußland nicht
ratifiziert worden und findet daher nach Artikel9 in hem
gegenwärtigen Kriegs überhaupt keine Anwendung. Ueber-
dies haben unsere Gegner die Unverletzlichkeit der Briefpost
in keiner Weise geachtet. Sie habe Sie nach Deutschland
gehende und von Deutschland kommende Brtespost durch¬
weg ungehalten pud dG Zensur unterworfen oder geradezu
weggensmmen, auch wßnn sie aus neutralen Schiffen nach
neutralen Häfen befördert wurde.

Kopeuhage», 19. Aug. (WTB.) Einengltsches
Unterseeboot  ist aus der Südwestseite von Salthoid
auf Grund gestoßen. Das Unterseeboot  scheint in
Brand geraten  zu sein.

Her Luftangriff auf London.
London, 19. Aug. (WTB.) Zur letzten Fahrt hzr

deutschen Luftschiffe nach England meldet das Pressebureau
weiter: Die Zeppeline warfen Bomh?n ab und wurden
von den Abwehrdanonen beschoffen. Man glaubt, daß ein
Zeppelin getroffen wurde. Auch Lustpatrouillen waren tätig,
abe» die atmosphärischen Bedingungen waren ungünstig uzch
ermöglichten den Zeppelinen, zu entkommen, Einige Ge¬
bäude und eine Kirche wurden beschädigt. Wie gemeldet
wurde, wurden 10 Personen getötet uyd 36 verletz!. Es
waren sämtlich Zivilpersonen.

Die Londo»« City mit Bomben beworfen, schreit») d?r
"Lok.-Anz", das ist eine der großen Sensationen diese?
Kriege». England ins Herz getroffen; denn die City ist
der Mittelpunkt de» Bereinigten Königreichs; die Trägerin
der stolzesten Ueberlieserrmg der «inst so siegesgewissen Welr-
handrlsmachi; da» Organ, durch welches die Geldströme
des ganzen handeltreibenden Erhballs kseisten. Der Lon¬
doner Handelszins und Dankmann, der in der City sein
Bureau hat, galt für ein höyres Wesen als alle seine Zunst-
genossen in der alten und neuen Welt; und wenn ein des
Handel» Beflissener aus anderen Ländern nach London kam.
wog ein Besuch der City allen andren Reizen aus. Dickery
urch Thackeway haben uns Typen der Londoner City ge¬
schenkt, vir in den Nachkommen weiterleben. Denn das
Geschlecht, da« in den dunklen und schmalbrüstigen Häusern
des Mittelpunkt?» von London sein Wesen treibt, ist oft
durch Inzucht groß geworden. Großbritannien hat drei
Regenten: „Das Foreign offtce, die Bank von England
und die Stock Exchange." Alle drei residieren in der City.
Die „Bank" ist das englische Nationalheiligtum. Oder war
es; denn der Krieg hat auch an ihrem Ruhm gerüttelt.
Das älteste Geldinstitut her Welt, da» mehr als zwei Jahr-
Hunderte der Weltgeschichte überlebte. Die Stock Exchange,
die Börse, ist der Sammelpunkt der Sentlemen der City.
Kein Sterblicher darf ohne spiegelblanke» Seidenhut ihre
Räume betreten. Der Diktator im Seldreich aber ist der
Chef des BankhausesN. M. RothschildL Sons. Die
Londoner Rothschilds haben sich ihren Ruf bewahrt,
daß sie Weltpolitik machen. Die Blüte der englischen
Kaufmannschaft ist in der City ansässig. England führt
den Krieg, um die Tradition seiner geschäftlichen Macht zu
retten: und das Herz der City gibt den Pulsschlag der
Nation wieder. Dort glaubte man sich geborgen vor den
Geschossen der äanureä Oermanx. Dort, wo aus dem
Fiächenraum eine» Handtellers sich das Leben einer Sieben¬
millionenstadt konzentriert, wo jeder Quadratzentimcter des
Bodens ein Vermögen kostet, wo der Reichtum Britanniens
in bombensicheren Gewölben und Panzerschriinken ausge¬
stapelt ist. Als der Granatenminister Lloyd George noch
Schatzkanzler und ein friedlicher Mann war. kannte er nur
einen  Feind : di« Londoner City. Die gefühllose, häßliche
Arisbeirttkrstr des Bölkes, die der Herzog von Marlborough
fast bis aus den letzten fußbreit Bodens besitzt. Das Riejen-
kapital, das die engbebauien Grundstücke der City reprä-



fqrtievm, und- aus de« Hunderte van- MUtMN io dis
Loschen einiger Hochtories fließen, wollte Lloyd George
bhtzen lassen, um dem Volk zu helfen. Das ist das erstem
Mpibardemenl der Londoner City gewesen. Die Herzöge
zahlten die Kosten"und schröpften weiter. Wer abetz nchj»
die Kosten der zweiten Beschießung tragen? Ist das Herz
Englands stark genug, um «irren solchen Stoß, noch ejnmal
außzuhallen?
Die „Daeia " unter französischer Flagge.

Paris » 20. Aug. (WTB.) Der „Temps" meldet:
Der Dampfer „Daci  a" wurde yus den Namen „Mer"
ungetanst . Die „Mer " , die von einem fwnzös . Rheder
gekauft worden ist, unternahm ihre erste Reise unter sranz.
Flagge von Cherbourg nach Cardiff, wo sie eine Kohlen¬
ladung aufnimmi um nach Brest zurückzusakren.
Die amerika«. Note an Oesterreich-Ungarn.

Wie «, 19. Aug. (WTB.) Die Antwort des Wa¬
shingtoner Kabinetts auf die österreichisch-ungarische Note
vom 29. Juli über die Kriegslieferungen Amerikas ist
heute im Ministerium des Auswärtigen überreicht worden.

Plänkeleien an der serbischen Grenze.
Wik «, 19. Aug. (WTB.) Aus dem Kriegspresse-

quartier wird gemeldet: Die Plänkeleien, die sich an der
serbischen Grenze in verschiedenen Abschnitten in kurzen
Zwischenräumen wiederholen, beschäftigen die Oeffentlichdeit
begreiflicherweise in geringerem Maße, als die aus den
anderen Kriegsschauplätzen sich abspielenden großen Ope¬
rationen. Bei Plänkeleien in den letzten Tagen beschoß
die serbische Artillerie die Gendarmeriekaserne bei Wodica
nächst Orsova und bei dieser Gelegenheit fielen auf rumä¬
nisches Gebiet, einige Geschosse.

Die Dsrdanellenkämpfe.
Konstautrnopel , 20. Aug. WTB. An der Darda-

neüensroni bei Anafarla versuchte am 18. Aug. eine auf
ein Regiment geschätzte feindliche Streitmacht einen Angriff,
wurde aber mit schweren Verlusten zurückgelrieben. Bei
Art-Burnu und Seddul-Bahr herrschte Ruhe. Am Nach¬
mittag wurde ein das Meer vor dem rechten Flügel unserer
Stellung bei Seddul-Bahr überfliegendes feindliches Wasser¬
flugzeug durch unser Geschützseuer beschädigt, fiel ins
Wasser und wurde von Torpedobooten obgeschleppk. Auf
den iMgen Froste» nichts von Bedeutung.

Die Kabinettskrise in Griechenland.
Ache«, 19. Aug. (WTB.) Agenced' Athönes.

Verspätet etngeiroffen. Her König hat Asmzetos beauf¬
tragt, ein neues Kabinett zu bilden. Der Führer der
Mehrheit hat um eine Bedenkzeit von vier Tagen gebeten,
um die Lage zu prüfen. Die Frist ist ihm gewährt worden.

Paris , 20. Aug. (W.T.P.) Die „Agxcrce Haoas"
läßt sich aus Athen melden: Die Ministerkrisis nimmt
einen normalen Verlaus. Benizelos hofft, dem König in
der festgesetzten Frist eine endgültige Antwort geben zu
können. Der Wüstster des Aerchem übergab Benizelos alle
Dokumente über die äußere Politik des Kabinetts Gunaris.
Benizelgs hatte Unterredungen mit dem russischen Gesandten
und dsm französischen Geschäftsträger.
Der bulgarische Kriegsmimfter tritt zurück.

Sofia , 20. Aug. (Ag. Puls . W. T. B.) Krtegs-
minister Fitschew ist aus Gesundheitsrücksichten zurückgetreten.

Die 3. englische Kriegsanleihe.
Bern , 19. Aug. (WTB.) Nachrichten aus London

zpfolge ist es sicher, daß die englische Regierung noch vor
hem Monat November zur Ausgabe einer3. Kriegsanleihe
im Betrage von mindestens 600000000 Pfund Sterling
schreiten wird.

Horderungsausgleich gegenüber dem

Berlin , rs. M
Gewerbekommisfion des LeichstageMberWUWMPUtitzk!
von Verbänden Mürrtemberaifcher und saLstscĥLntzustkieller,
in denen dse RWjerung ersucht wird, HU Ws Fsiedensver,
Handlungen die Forderungen gegenüberd«W feindlichen
Ausland die Schuldner an dqß feindliche Ausland
auszugleichfmM BeMWigullg . Die Frage, ob die
Handelskammernoder die Regierung Wst die. Sache in

M MWWWlpg Über-die Hand
wiesen.

I« m ^ritv für Tirpitz.
Berlin , 19. Aug. (WTB.) Laut

ist dem Großadmiral von Ttrpitz der Orden!
verliehen worden.

Ein WirbsWm-tN i» DsGqH.
London, 19. Aug. WTB. Wie das Hsutersche

Bureau aus Neuyoik meldet, wurde TexoG von einem
großen Wirsiklsiprn^ Keimaxqcht. In Dallas kamen etwa
100 Personen ums Lebm und die Baumwollpflanzungen
wurden stark beschädigt. In Caloestone wurden 14 Per¬
sonen getötet uns 500 Häuser zerstört.

Aus Stadt und Land,
Nagold, 21. August ISIS.

Kriegsverluste.
Die preuß . Verlustliste Rr . L80 verzeichnet: II. Pion.»Bat.

Nr, 14 : Essig,  Christian, Nagold, l. verw., b. d. Tr.

Verfügung des fiellv. GeneralksmmapdaL LIN (K W.) Armeekorps.
Ich verbiete hiemit im Bereiche der K. Oberämter Tettnang,

Wange« und Ravensstsrg für dis Krtegsstauer das Abbrennen von Ra¬
keten. Leuchtkugeln, brygglischen Lßeuetn ülid alle« anderen Feuerwerks-
kürpem, die für Ltchtfignale gehalten werden könnten.

Zuwiderhandlungen gegen dieses Verbot, sowie auch gegen die
sonstigen, im ganzen Lande seitens der Polizeibehörden etwa getroffenen
Anordnungen bctr. die Untersagung von Lichtsignalen und anderen Ber-
ständigungsmitteln werden gemäß§ 9 Buchstabeb des Preuß. Gesetzes
über den Belagerungszustand vom4. Juni 1851 in Derbindunq mit
Art. 68 d.r R.-B. mit Gefängnis bis zu 1 Jahre bestraft.

Stuttgart, Len 19. Aug. 1915.
Der stello. kommandierende General: o. Marchtaler.

Z « einer erhebende« Siegesfeier gestaltete sich
gestern abend die Versammlung der Einwohnerschaft vor
dem Rathause. Nachdem die Glocken der Stadt den
Fall der Festung Nowo°Georgiewsk festlich begrüßt hatten
hielt Herr Swdlpsarrer Stemmler  eine erhebende An¬
sprache. Er gedachte der riesigen Erfolge unserer tapferen
Heerscharen, die, sich jetzt in dem Fall von Nowo-Geor-
giewsk gUM mid dgrüU Holt M seinen Beistand, dem
erhabenen Kaiser, seinen weifen Heerführern und unseren
tapferen Soldaten. Seine Rede schloß mit einem begeistert
ausgenommenen dreimaligen Hoch auf unseren Kaiser, seinem
treuen Verbündeten, Kaiser Franz Joseph, die Heerführer
und Soldaten, worauf man allgemein„Großer Gott, wir
loden dich" und „Die Wacht am Rhein" sang. Dann
zerstreute sich die Menge festüM geWWi. Die Straßen
hatten tagsüber Flaggenschmuck.

Aufnahmeprüfung. Aus Grund der Ausnahme-
Prüfung sür die Lehrerseminare sind u. a. nachstehende
Schüler ausgenommen worden: Friedrich Fessele  von
Rolselden, HsAiqnn Krauß  von Herrenberg, Georg Pfau
von Altbulach.

Württ. Laudeßfottermittelfteüe Bei der Lan-
desfutrelmiltelstelle laufen tävliih Gesuche um Ueberweisung
von Hafer und Gerste für Flitter ungszweme ein. Solchen
Gesuchen kann, da die LandessuttetmKIklsteve weder Hafer
noch Gerste besitzt, diese Getreidearten vielmehr für den Kom¬
munaloerband, in dem sie gewachsen sind, beschlagnahmt
sind, nicht entsprochen werden. Es empfiehlt sich daher,
daß sich Interessenten an den zuständigen Kommunaloerbond
(die Amtskörperschast bezw. die Stadtgemeinde Stuttgart)wenden.

Attsusteig . Elsotzreservist Robert Pfeiffer
vpn hier ist den Heldentod fürs Vaterland gestorben. Am
Wernächsten Sonntag findet anschließend an den Dormii-
tagsgottesdienst eine Gedächtnisfeier statt. Der verstorbene
Held hintecläßt eine Witwe.

--tz- Wilhbqpg. Ass wackerer Stürmer hei Hooge
hat sich der Soldat Adolf Rath,  Sohn ' des Htpsirs
P . Rath erwiesen. Sein Mut und seine Tapferst wurdenmit dem Eisernen Kreuz2. Kl. belohnt. Wir neuen uns
mit ihm und senden herzlichen Glückwunsch, umsomehr, daer schon einmal bei früheren Angriffen schwer verwundetwurde.

Füufbroun. Den Heldentod fürs Batertznd starb
Fritz Theurer von hier. Er hatte im Felde ehre schwere
Verwundung erlitten, an deren Folgen er starb. Am Sonn¬
tagmittag1 Uhr findet zu seinem Gedächtnis in der Kirche
in Simmersfeld ein Trauergottesdienst statt. Ferner ist der
24jhhrige Peter Wurster,  der in den Kämpfen' in Polo«
einey Kopfschuß erhielt, seiner schweren Verletzung erlegH.
Er starb am 3. August in dem Feldlazarett bei Kosnowiz.
Auch sein Andenken wird durch den Trausrgottesdienst in
Simmersfeld geehrt werden.

Ans de« Rachbavbezirkeu.
r Rottenbnrg . Der evangelische Stadtpfarrer Gtapf,

der schon längere Zeit herzleidend war. erlag unerNMvt im
Alter von 57 Jahren einem Herzschlag. Der Verblichene
war Mitglied der letzten Landessynode, früher Beztrksschrl-
inspektor und wirkte hier seif 1902.

Frendenstadt. In Friedrichsseld bei Heidelberg
kam oer 43 Jahre alte Landstnrmmann Karl Kercher.
Sohn der Mehlhändler Kercher« Witwe und Schwiegersohn

Uten des alt Friedrich Bacher Pkivaters hier ums Leben. Er
war auf Brücksnwache und »st von einem Zuge überfahrenworden.

Frendenstadt. Die Gesamtzahl der Kurgäste beträgt
am 18. Aug. 6595. _

p Backnang. Wie der Bottwattalbote meldet, hat
der 35 Jahre alte Landwirt Gottlieb Hüstle seine etwa 30
Jahre alte Frau mit c!n->m Beil erschlagen.

r Mm. In der Fabrik von Gebrüder Eberhardt
war  der Schmied Wilhelm Echeiterlein mit dem Aufziehen

,r sHfveren Eisenplatte beschäftigt, als das-Drahtseil des
hnen brach und ihm einen Kuß abdrückte. Ins Kran-

kemhaus gebracht, ist er seine« schweren Verletzungen eüegen.

Letzte Nachrichten.
(SämlliHe 6 .L.6 .)

Berlin , 20. A-W. (WTB.) Der Reichstag
hat de« Nachtragskredit von 10 Milliarden
Mark in zweiter und dritter Beratung mit
allen Stimmen gegen die des Abgeordnete«
Liebknecht (Soz.) angenommen.

Wie «, 21. Aug. (Tel) Dem8-Uhtt Blatt zufolge
schreibt der MMärkrjliker der „Times" : Die Entschei¬
dung des russischen Feldzuges muß bei Brcst-Litowsk
fallen. Sollten die Russen auch hinter Brest-Litowsk den
Rückzug sortsetzen, so wäre dies gleichbedeutend mit
dem Verlust des ganze« jährige» russische« Feld¬
zuges. (Südd. Z.)

Wie », 21. Aug. (Tel.) Das Achtuhrblatt meldet
aus Athen: Auf Mythilene wurden in den letzten Tagen
vier durch Minen schwer beschädigte Kriegsschiffe
der Verbündeten eingeschleppt. (Südd. Z)

Berlin , 21. Aug. (Tel.) Aus Posen meldet die
Boss. Z.: Zum Gouverneur von Kowno wurde der
bisherige Gouverneur der Festung Pose «, General¬
leutnant von Koch, ernannt. Er war bis zum Kriegs-
beqinn Kommandant, seit Kriegsbeginn Gouverneur von
Posen. (Neues Tagbs.)

Gens, 2!. Aug. (Tel.) Die Mailänder Blätter mel¬
den aus Athen: Der Stimmnngsumschwnng in Athen
zugunsten der Zentralmächte sei ei« allgemeiner.
„Sera" schreibt Benizelos sei nicht mehr in der Lage,
Griechenland der Entente zuznführe», nachdem sie
durch die Verletzung der nationalen Würde die Grieche^
zweifellos schwer getroffen habe. „Avanti" schreibt: Grie¬
chenland wird nicht de» Fehler mache«, den wir
gemacht habe», als man uns kostenlos Gebiete anvof,
die wir jetzt mit Hunderttausenden von Menschenleben be¬
zahlen müssen. (Südd. Zig.)

Berlin , 21. Aug. (Tel.) Der Boss. Zig. wird aus
Lugano gemeldet: Italienische Blätter schreiben, daß die
Spannung zwischen Italien und der Türkei das ent¬
scheidend^ '« avium fast erreicht habe. Die Unterredung
zwischen Sonuino und Ravi Bei , mehr aber noch die
«eu^ Lote des italienischen Botschafters und die
zu erwartende Antwort der Pforte müssen Klar¬
heit bringen» (Südd. Z.)

Wie«, 20. Aug. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
20. August, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Das Vordringen der Verbündeten aus Brest Li-

towsk hqt im Bereiche der Festung beträchtliche Teile
mehrerer russischer Armee« regellos znsammenge-
drängt. Um das aus wenige Uebergänge beschränkte Ab¬
fließen der Truppen und Trains gegen Nordost zu ermög¬
lichen, setzt der Gegner, insbesondere westlich von BreK-Lttorvsh,
auf beiden Seilen des Flusses unserem Vordringen starke«
Widerstand entgegen. Dessen ungeachtet hat sich der
Nordflügel der Elnschließungstruppen östlich Rokitn»
weiterer Vorfeldstellungen bemächtigt und die arff
dem nördlichen Buguser vorstotzenden Truppen des Er,
Herzogs Joseph Ferdinand vertrieben gestern vor Eiybrul
der Dunkelhett den bei Wolczy » verschanzte« Fei
mit stürmender Hand. Die Gruppe des Generals vw
Koeoeß dringt gegen die ober« Pulwa vor. An der Be-
fchWnng vor» Rvwo Georgiewsk, das von unseren
Verbündeten genommen wurde, hatten auch unser?
schweren Mörser erfolgreichen Anteil. Bei Wladimir-
Wolinsky und in Ostgalizten blieb die Lage unoeiänders.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe oer schweren Artillerie im Tiroler

Grenzgebiet halten au. Bei den gestern erwähnten
Angriffen ans unsere AorftMng aus dem Plateau von
Folgaria verloren die Italiener 200 Mann. Im nördlichen
Abschnitt der küstenländische« Front wurde gestern früh
wieder ein feindlicher Angriff auf Hrzli Brh. und den
Rücken nördlich dieser Berges unter große» Verlusten
des Angreifers abgeschlagen. Desgleichen scheiterte«
zwei gestern abend und heute sM unterMNMen? Versuche
der Italiener, die Linien des BtückdW ^ »otz Tol-mei» zu durchbreche«.

Im Görzische» unterhieltd«r Gecmes stellenweise
lebhaftes Artilleriefeuer ; unser? Arttllesie atzlSmtete mtt
Erfolg, zerstörte eine Pontonbrücke lL SMadü and bewarf
feindliche Truppenmafsen östlich von Pierts.

Mutmaß!. Wetter am Ponvtag mH>Montag.
Trocken und wäststtzr. ' ^

Hiezu das Illustrierte So
Pph der Schwäbische Landwirt heißen).
Fßr die l
lag der E . 4V.

u verautwortiich: N . Ts
ser'schen BüchdruLerei

ra.
arl Zail

«. Ber-
Nagold.

s
am nächsten Montag , 23. August,
morgens7 Uhr aus der Stadtpflege-
Kanzlei in Nagold.,

bei tzl. Lnlsvr , Blnxolck.

In der Zwcmgsversteigerungssache in das unbewegliche Vermögen
des Wagners Johann Georg Seeger

von Böfingen,
und seiner Ehesrä« Margarete , geb. Kußmaul findet der auf
31. d. Mts . anberaumle Dersteigerungslermin

^ nicht stntt.
Altensteiz, den 20. August 1915.

Kommissär:
- Bezirksuotar Beck.



Stadtgemeinde Nagold.
Infolge Ausbruchs der Maul- und Klauenseuche in den benach¬

barten Oberämtern findet der am S4. ds. MtS . fällige

Mehmarkt
nicht statt. "WU

Den 20. August 1915.
Stadtschultheistenamt:

Maier.

Nagvld.

Iahrnis-Wersteigerung.
Die Erben der verst. Katharine Koch,

Färbers Witwe, verkaufen am
Dienstag , den 24 . August , vormitt , von S Uhr ab
in ihrem Hause

2 Bettladen, Bettrost, Betten, 2 Kleiderkasten, 1 Kommode,
etwa 2 Rm. gespaltenes Holz und allerlei Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Nagold.

Don letzter Tage eingetroffenem Waggon empsehlen

>W- sehr billig. 'Mg
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Wir sind

am Dienstag , den 24 Ang. ds. Js .,
im Hotel zur „Post" in Nagold, Zimmer Nr. 1V,

von 11 bis1Md2bis3Shr zu sprechen.
MALI

Lar» wett s eo. in Nord.
Oowwaiiäite äer8tadlL ktzäervrL.-K. 8tuttKart.

Mutterkorn
getrocknet und in guter Beschaffen¬
heit

»Ŵ kaust -MU
in jeder Menge
Amthetw Schmid, Rsgold.
Neu- praktisch Re«
PttMeuWe

für Feldpostsendnngeuvon Honig,
Gesälz, Gelee, Sauerkraut, Ochsen-
maul- und anderen Salaten, —
leicht, unzerbrechlich, reinlich, sehr
billig, empfiehlt Stück- und Meter¬
weise samt paffenden Feldpostschach-
teln die Verkaufsstelle von

ß . Hollsenaer.
Nagold.

Nagold.
Jeden Samstag und Sonntag

Münchner !
Pschurrbröu!
im Schwarzen Adler . ^

Nagold.

Höchste-
Voll-eriW,

große, feile Fische,
per Stück 16 iZ.
10 Stück 1.50.

empfehlen
Seeg S SchmM.

Rotfelde».
Unterzeichneter fetzt eine junge mit

dem zweiten Kalb 35 Wochen
trächtige, gute

Arch- und
Schaffkuh

sowie einen dreioiertel Jahre alten,
wüchsigen

Stier
dem Verkauf aus.

Jakob Schühle,
Wagner.

Habe eine 34 Wochen trächtigeMi«
und eine 38 Wochen

trächtige
(mit dem zweiten

IH -AUHD Kalb).
beide gut gewöhnt und fehlerfrei, zu
verkaufen.

Zu erst, in d. Geschäftsst. d. Bl.

Mindersbach , 20. Aug. 1915.

Iraner-Kur ei ge.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten, widmen wir die schmerzliche Nachricht, daß unser un¬
vergeßlicher Sohn und Bruder

HottrlnnLS RotkkuL.
Musketier,

înfolge schwerer Verwundung am2. Aug. im Kriegslazarctt Moos-
berg in Praszmisz(Polen) im Alter von 21 Jahren den Helden¬

tod fürs Vaterland gestorben ist.
Der tiefgebeugte Vater:

Joh. Gg. MW mit Iran
Trauergottesdienst: Sonntag, den 22/.Aug., vorm. 10 Uhr.

VkWkideiiie.
tragen oft kein Bruchband, weil ihnen der Druck ihres Federbandes
zu lästig ist, verschlimmern ihr Leiden aber dadurch.

Mein Bruchband„Ideal " ohue Aeder, eigenes System, auch bei
Nacht tragbar, bietet die größte Erleichterung und hält sicher tzden Bruch
zurück. Leib- und Borfallbinden , Geradehalter . Langjährige
Erfahrung, reelle Bedienung.

Bin wieder selbst mit Mustem anwesend in Nagold Mittwoch,
SS. Ang . von 8 —II '/s Uhr, im Gasthof z. „Röstle".
Blids«.-S«eziM kW»Rei, SMMkl, Mneuftr, 4«.

ke« ztsl' 5-raäel
hervorragendes, stark moussierendes

Fli vvri88 «i
zur Mischung mit Wein usw. besonders

geeignet.
Brrireter: Adolf Morlork , Limonadengeschäst, Nagold,

Calwerstreße 445.
ibMWWW>W>WAMW>>WWW>W>>W>>>WWWWW>>WMM̂M>>W>WWWWW

ru tdll Ilt»,
-k S—

i» Vslrelen fm tüÜ Lirir
^4 .50 ^ 17̂ . 5 .50

Z^ RvkimöÄ

Niederlage für Nagold: Berg H- Echmid.

mit 8 rot veroiodtet r»äik »l
W.-2 .75IW . V»rd - o.»»VtOIÔ ^ IVL iLvtllvs.Loillietä.Lvvt-

d»otvoo Sodupxeoo .Sellionev , d«tSrck.a «o
S »»rvu °t>s, vergütet «»»r»u»s»II« So/u»

I neuer I>»rLsit,ll .̂ VsioIitl8 kür SeduIIrincker.
t l 'uus .v. Luerkenn . Lvkdnurin Lurt . KU.I-
l u.O.KV. MeniuIeoSen »usxevox . InXxvtd.
l ». Drox . IsuedLluullox . veieeinLNLurSok.

I tootliell« Io VIKder«.

VisitsrckLrtsn ksrrik̂ 6. V.Lmissr.
Gottesdienst der Methodisten-

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 22. Aug., vormittag«

^/,10 Uhr und abends 8 Predigt.
Mittwochabend8 V̂ U, Gebetstunde.
Jedermann ist herzlich ein geloben.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
Am 12. Sonntag nach Trinitatis,

den 28. August^ 10 Uhr Predigt.
L. l 73 u.6. v,2 Uhr Chttstenlehre:
(Söhne).

Vs8 Uhr Kriegsbetstunde.
Opfer vorm, und abends für den

Gustav Adolf Verein (Ost-
Preußen, Elsaß-Lothringen. Galizien)

Dienstag, den 24. Aug., Bartho-
lomäusfeiertag*/,10 Uhr Predigt,
zuqleich Kiieqsbetstunde.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 22. August9^ Uhr
Predigt und Amt. (7.40 Uhr dsgl.
in Rohrdors.) 2 Uhr Andacht.

Jeden Abend8U. Kriegsbetstunde.
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